
Dichtung und Wahrheit, 

oder 

 
 

wie weit Überliefertes und Be-

legbares auseinanderdriften 

(können), wenn sie sollen.  
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Aus gegebenem Anlass und um der Bevölkerung Antherings auch 

für die Zukunft den wahren Sachverhalt über das Zustandekom-

men und den Standort unseres Kriegerdenkmales darzustellen, ha-

be ich diese Zusammenstellung verfasst. Der Lüge, der seinerzeiti-

ge Grundstücksverkäufer sei übervorteilt, oder (wörtliche Behaup-

tung) „beinahe enteignet worden“, muss in aller Deutlichkeit und 

öffentlich widersprochen werden. Für alle hier angeführten Fakten 

und Tatsachen liegen Originaldokumente, gefertigte Protokolle 

und unterschriebene Bestätigungen vor. 

Bestimmt ist diese Dokumentation für alle Mitglieder des erweiter-

ten Vorstandes der Kameradschaft Anthering, für das Archiv der 

Gemeinde Anthering und auf Wunsch für Kameraden. 

 

 

Obmann seit 31.01.1987  
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Das älteste in Anthering erhaltene Dokument der Kameradschaft 

bestätigt, dass im „gemauerten, weich gedeckten Wohn- & Oeko-

nomiegebäude Anthering 10 (Bachhaus / Kaschnitz) eine Fahne 

samt Band, Bahrtuch & Kiste mit Bändern des Veteranenvereines“ 

und im „gemischt erbauten, weich gedeckten Zuhaus Nr. 41, Mu-

sikinstrumente des Veteranenvereines“ gelagert und dort auch 

versichert waren. 



Auch in Anthering gibt es in den ersten Nachkriegsjahren schon 

Überlegungen, den vor dem 2. Weltkrieg bestehenden Krieger- und 

Veteranenverein wieder aufleben zu lassen. 

Im ältesten erhaltenen Protokoll aus dem Jahre 1949 wird berich-

tet, dass in der Vollversammlung am 31.12. die Anschaffung einer 

Vereinsfahne „erwägt“ wurde. 
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Der Kriegerverein, so steht auch zu lesen, solle energisch daran 

gehen ein Kriegerdenkmal für die 1939 – 1945 gefallenen und 

vermissten Kameraden zu errichten. Dieses Vorhaben wurde zum 

Beschluss erhoben und mit den Vorbereitungen begonnen. Das 

Protokoll ist mit Johann Luginger (Fuchsenmüller) als Obmann ge-

fertigt, der auch dem in dieser Sitzung konstituierten Krieger-

denkmal-Komitee vorstand. 

Der im Original erhal-

tene Schriftverkehr 

zwischen Krieger-

denkmal-Komitee, 

Gemeinde, Bezirks-

hauptmannschaft und 

Landesregierung 

zeugt von den 

Schwierigkeiten, ei-

nen geeigneten Platz 

dafür zu finden. Ein 

Grundstück beim 

„Bachhaus Wasch-

häusl“, heute Stand-

ort des Dorfbrunnens, 

stand vom Bürger-

meister Kaschnitz kostenlos zur Verfügung, oder ebenfalls ein 

Grundankauf am Schulhaus, an der Kurvenaußenseite. 
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Umseitiges Dokument: 

Kriegerdenkmalausschuß  Anthering, den 12.3.50 

Anthering 

Protokoll 

Laut Ausschußbeschluß vom 12. März 1950 wird der Grund vom 

Besitzer Josef Macherhammer gegenüber vom Weißenbacher mit 

dem Betrag von 

S 5.000 

angekauft. 

Auf diesem Grund wird das Kriegerdenkmal errichtet. Laut ein-

stimmigem Beschluß steht oben angeführter Grund nur dem Krie-

gerdenkmal-Ausschuß zur Verfügung. 

 

 

Josef Luginger Brüderl 
Kühleitner Engelbert Grömer Franz 
Klinger Josef Högler Johann 
Trantinger Hans Steinböck Franz 
Lebesmühlbacher Wastl  
Schmid Franz  
Johann Lebesmühlbacher  
Thomas Leberer  
Unleselich Lebesmühlbacher  
Jakob Winkler  
Mühlbacher Eduard  
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Entgegen den Behauptungen eines Nachfolgers der 2ten Generati-

on des Grundverkäufers Macherhammer wurde das Grundstück 

vom Kriegerdenkmal-Komitee um den damals stattlichen Betrag 

von ÖS 5.000, was einem m2/Preis von etwa 120,- ÖS entsprach, 

angekauft. 

 

Im Wortlaut: 

Bestätigung 

Ich Josef und Anna Macherhammer bestätigen den Empfang von S 

5.000 (fünftausend) als Grundablöse für die Errichtung eines Krie-

gerdenkmals, gegenüber vom Weißenbacher. 

Anthering den 12. März 50 

Unterschriften 



 

Wohlan, der Bau kann beginnen. Mit dieser Betonrezeptur? 
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Gänzlich unverständlich und vielleicht sogar rechtswidrig ist dieser 

Notariatsakt -418/72 vom 11.Februar 1972 

 

Franz und Ida Gschaider „schenken das ihnen gehörende und bis 

zur Übergabe von ihnen genutzte Grundstück 1986/2, der Ge-

meinde Anthering“.  

Der Notariatsakt bestätigt eine Schenkung des 1950 von der Fami-

lie Macherhammer an das Kriegerdenkmal-Komitee verkauften 

Grundstückes, an die Gemeinde Anthering. Bemerkenswert ist die 

Tatsache, dass zu diesem Notariatsakt kein Vertreter des recht-

mäßigen Eigentümers des Grundstückes, die Kameradschaft Ant-

hering, geladen war. 

Ein weiterer aufklärungsbedürftiger Widerspruch liegt in den Grö-

ßenangaben. Der Notariatsakt von 1972 weist eine Größe von nur 

41 m2 aus, die aktuelle Grundbuchseintragung aber 49 m2. 

 

Zahlreiche, nach dem Ableben der Verkäufer errichtete schriftliche 

Verlangen der nunmehrigen Grundnachbarn, wie z.B. die Lieferung 

von 50 kg Äpfel pro Jahr, ÖS 1.000 für zwei entfernte Obstbäume 

u. dgl. zeugen vom Gegenteil der von den Rechtsnachfolgern der 

Verkäufer aufgestellten Behauptungen. 

 

 



 

 

Noch im Jahre 1960 haben wir uns an „Ausgemachtes“ gehalten. 
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Im Wortlaut: 

Vertrag 

Franz Gschaider jun. verpflichtet sich innerhalb eines Monats die 

beiden Bäume (Birnbaum und Nussbaum) vom Kriegerdenkmal 

entfernen zu lassen. Der Ausschuss verpflichtet sich, dem oben ge-

nannten in der Zeit von zehn Jahren, jährlich 50 kg Äpfel zu über-

geben. Von 1955 bis 1964. Kostenlose Übergeber sind der jeweilig 

Obmann des Vereines. 

Unterschriften von Brüderl, Grömer, Luginger, Klinger, Schmid u.a. 



Im Zuge der Generalsanierung dieses Kriegerdenkmales konnte 

aber auch im Einvernehmen mit dem Eigentümer des Nachbar-

grundstückes das Kriegerdenkmal an die örtliche Wasserversor-

gung angeschlossen und ein Elektrokabel entlang der Stützmauer 

zur Landstraße für die Beleuchtung der Anlage verlegt werden. 
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Festzustellen, beweisbar und anhand von Urkunden 

belegt ist: 

1 Dass das gegenständliche Grundstück um den Preis von 

Schilling 5.000 von Familie Macherhammer (Dumshirn), 

ohne Belastung und Nebenabreden, zur Errichtung eines 

Kriegerdenkmales im Jahre 1950 durch das Kriegerdenk-

mal-Komitee angekauft wurde. 

2 Die Bezahlung des Kaufpreises ist schriftlich bestätigt und 

die im Original vorhandene Urkunde ist in Kopie beigefügt. 

3 Rechtmäßiger Eigentümer des Grundstückes EZ 250Zahl 

1986/2 im Ausmaß von 41m2 ist ab 12. März 1950 das 

Kriegerdenkmalkomitee der Kameradschaft Anthering. 

4 Die Errichtung des Kriegerdenkmales erfolgte ausschließlich 

im Auftrag und auf Rechnung des Kriegerdenkmal-

Komitees. 

5 Franz und Ida Gschaider als Rechtsnachfolger der Verkäu-

fer haben nach deren Ableben verschiedene Nachforderun-

gen gestellt. So Schilling 1.000 für zwei entfernte Obstbäu-

me. Auch die, 50 kg Äpfel Jährlich10 Jahre lang, für den er-

littenen Ernteertrag zu erhalten. 

6 Laut Notariatsakt schenken Franz und Ida Gschaider 1972 

als Besitzer des Grundstückes, dieses der Gemeinde Anthe-

ring. 

7 Der nunmehrige Franz Gschaider sen. verbreitet Unwahr-

heiten über den seinerzeitigen Ankauf und behauptet sein 

„Opa sei von uns Gaunern fast enteignet worden“.  



8 Die das Kriegerdenkmal umgebenden Thujen wurden jahr-

zehntelang von der Kameradschaft gepflegt, geschnitten 

u.dgl. und auf deren Kosten auch nachgepflanzt. Im August 

2013 wird ohne Ab- oder Rücksprache mit uns zu halten, 

vom Grundnachbarn Gschaider, diese Bepflanzung mit Thu-

jen entfernt. Auf telefonische Anfrage in München bei Franz 

Gschaider sen. vor ca. einem Monat zu Beginn des Kahl-

schlages erhielt der Obmann lediglich die Gegenfrage als 

Antwort: Ob er sich mit der Familie Gschaider „anlegen, 

oder Streit „ wolle.  

9 Abschließend kann nach einstimmigem Beschluss der Ka-

meradschaft für die Zukunft festgehalten werden: 

 

Die Kameradschaft Anthering als Nutznießer des gegen-

ständlichen Grundstückes hat mit der Tatsache, dass dieses 

in das Eigentum der Gemeinde Anthering gelangt ist, kein 

Problem. Die Verwendung des Grundstückes als Krieger-

denkmal ist ebenfalls eintragungsmäßig im Grundbuch ge-

sichert. Allerdings liegt es im Interesse des Vorstandes der 

Kameradschaft, den authentischen Sachverhalt den Ver-

antwortungsträgern und der Bevölkerung Antherings als 

gesicherte Überlieferung zu erhalten. 
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Ihr Andenken zu bewahren und ihre Denkmäler zu erhalten, ist ei-

ne unserer wichtigsten Aufgaben. 

 


